
Es ist schon ein tolles Gefühl, etwas Neues 

gefunden zu haben. Unser Fund bei Acasio 

(Echinopseen 2, 1/2004-69) hat uns richtig 

aufgebaut. Zufrieden mit unseren Funden 

machten wir uns dann auf den Weg. Wir 

packten unser Auto und fuhren in südlicher 

Richtung nach San Pedro de Buena Vista. 

Voller Interesse betrachteten wir immer wie-

der die Landschaft entlang der Strasse, denn 

es war ja alles neu für uns. Doch das, was 

man aus Erfahrung eine Sulcorebutia-

Landschaft nennen kann, konnten wir nicht 

erkennen. Nach ca. einer Stunde kamen wir 

zu der Abzweigung nach San Pedro de Bue-

na Vista. Die Hauptstraße ging weiter in 

südlicher Richtung. Auch hier tauchten wie-

der die gedanklichen Fragezeichen auf. 

Inzwischen hatten wir Acasio auch auf der 

Karte gefunden und auch die Abzweigung 

nach San Pedro. Doch nach unserer Karte 

müsste das doch von Acasio viel weiter weg 

sein. Egal, hier war die Strasse Realität. Die 

ganzen Informationen auf unseren Karten in 

diesem Bereich waren wohl aus einer ande-

ren Zeit. 

Ungefähr 10 km vor San Pedro stand ein 

kleiner Mann an der Straße, der gerne mitfa-

hren wollte. Nach unserem Gefühl konnte 

man das nicht verweigern, obwohl wir schon 

zu fünft im Auto saßen. Er hatte auch noch 

etwas Gepäck und sogar noch Verwandte! 

Ein gutes, alt-holländisches Sprichwort sagt 

aber: “Wer ‘A’ sagt, soll auch ‘B’ sagen. 

Etwas später rollten wir auf die Plaza von 

San Pedro de Buena Vista.  

Aus unserem Mietwagen stiegen zehn über-

glückliche Personen aus, welche die Enge 

der letzten Kilometer doch überstanden hat-

ten. Nach dieser Enge verstanden wir auch, 

warum man von "Buena Vista" redete. Hier 

hatte man die schönste Aussicht auf den Rio 

San Pedro. 

Für Sammler von Sulcorebutien hatte San 

Pedro damals einen magischen Ruf. Hatte 

nicht Swoboda von Einheimischen 

Pflanzen aus San Pedro bekommen ? 

Die Geschichte ging, dass zwei Män-

ner aus Torotoro in sieben Stunden 

nach San Pedro gelaufen seien, einige 

Pflanzen gesammelt haben und in 

sieben Stunden wieder zurück waren. 

Nun waren auch wir in dieser Stadt 

angekommen und hofften, gelbblütige 

HS 213 finden. Bevor wir uns aber 

auf die Suche begaben, fragten wir im 

Alojamiento erst einmal die Wirtin. 

Sie verstand sofort und rief ihren 

Sohn Roger, ein aufgeweckter Junge 

von etwa 14 Jahren. Er bekam den 
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Auftrag uns die kleinen 

Kakteen zu zeigen. 

Wir fuhren in die Pampa 

Richtung Micani. Unter der 

Führung von Roger, nach 

einigen Kilometern zu Fuß, 

fanden wir dann Lobivia 

obrepanda. Selbstverständlich 

war das interessant, aber ich 

war eigentlich auf der Suche 

nach etwas anderem. Vom 

Standort dieser Kakteen hat-

ten wir einen schönen Blick 

auf einen dunklen Berg an der Südseite des 

Rio San Pedro. Roger meldete, es gäbe 

kleine weißblühende Kakteen auf dem Gipfel 

des dunklen Berges und man könne dahin 

laufen. Er würde vier Stunden brauchen, aber 

weil ich ein Señor viejo war, sollte ich mit 

acht Stunden rechnen. Es wäre aber auch 

möglich dahin zu fahren, denn früher gab es 

auf der Straße drüben ab und zu ein Auto. 

Ohne Diskussion entschlossen wir uns, auf 

einen schönen Spaziergang von zwei mal 

acht Stunden zu verzichten. 

Wir erreichten die andere Seite des Flusses 

und gelangten auf eine befahrbare Straße. 

Und an dieser Straße wurden wir endlich 

fündig: Sulcorebutien, und zwar die JK 318 

und JK 319. Wir wollten dann weiter in 

Richtung des schwarzen Berges, es war die 

alte Straße nach Llallagua, doch die war 

schon längere Zeit nicht mehr gepflegt wor-

den und so war bei weniger als 10 km 

Schluss. 

Wer heute nach San Pedro kommt, kann im 

Auto den breiten Fluss nicht mehr überque-

ren. Man wird also diese Pflanzen nicht ein-

fach nachsammeln können. An der Nordseite 

des Rio San Pedro wurden wir dann wieder 

fündig: ähnliche Pflanzen, aber teilweise mit 

einem Durchmesser von über 10 cm (JK320). 

Es war erstaunlich, dass ich fast darauf getre-

ten war ohne sie zu sehen. Bei einer späteren 

Reise fand ich noch andere Standorte. Damit 

ergibt sich ein Gebiet von ca. 20 x 10 km, in 

dem diese Pflanzen vorkommen. Die Rand-

gebiete sind Luftlinie nicht weit entfernt von 

Sulcorebutia sp. de Acasio, aber Übergänge 

konnten wir nicht feststellen. Nun vermute 

ich, dass diese Arten in verschiedenen 

Stromgebieten entstanden sind und dadurch 

sehr eng verwandt sind. Die Pflanzen zeigen 

zwar bestimmte Ähnlichkeiten auf mit HS 

213, aber sind sicherlich nicht identisch. Mir 

wurde später in Torotoro erzählt, dass die HS 

213 vom Fußweg nach Arampampa stammen 

solle und nicht von San Pedro. 

Wie sollten denn unsere Pflanzen eingeord-

net werden? Es ist schon viel spekuliert wor-

den, aber es führte nach meiner Meinung zu 

keinem befriedigenden Ergebnis. 

Mittlerweile liegen Berichte über Pflanzen 

vor, die an Weingartien erinnern und aus der 

Gegend zwischen Sucre und Pocoña stam-

men. Es ist nicht ausgeschlossen, dass hier 

einmal ein Zusammenhang gefunden wird. 



Kurzbeschreibung: 

Körper flachkugelig, nicht sprossend, 

grasgrün. Die Areolen sind oval. Die 13 bis 

15 gelben, manchmal grünen, etwas preizend 

abstehenden. Randdornen sind bis 8 mm 

lang. Sie sind glatt, ab und zu auch rau. Mit-

teldorn gibt es keinen oder einige kürzer als 1 

cm. 

Die Blüte ist tief seitlich, 4 cm lang und 

breit. Die Kronblätter sind rot bis dunkelrot, 

der Schlund ist magenta. Der Griffel ist 

gelblich grün und steht völlig frei. Die Nar-

ben stehen ebenso hoch wie die Staubbeutel. 

Die Staubfäden sind gelblich oder lachsfar-

ben. 

Die Samen sind 1,2 mm lang und 1,0 mm 

breit. 

Diese Pflanzen wurden sowohl südlich wie 

auch nördlich und westlich von San Pedro de 

Buena Vista gefunden in einer Höhe von 

3000 bis 3400 m. Sie sind an sich nicht stark 

variabel. 

 

Ich bedanke mich bei Herrn L. Busch für die 

Bearbeitung des deutschen Textes. 

 

Johan Pot 

Gagarinstraat 17 

NL-1562 TA Krommenie 

e-mail: j.pot@tip.nl 
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